
Friedemann luge

SUSIaW
Rostropowitsch
ensch und Musıker

In Musikerkreisen wird das-
Saeculum CII} als „Jahrhundert derPortrat orofßen Geiger bezeichnet, aber mehr Starker, Tortelier un eben der häu-

och 1St CS ohl das Jahrhundert der fg als „bedeutendster ebender (Zal:
großen Cellisten nicht, weil ihrer list  » apostrophierte Rostropowitsch,

viele 7ab, sondern weil S1@e (= der „Gefühlsvirtuose“ (Peter Cosse),
dem die Musikliebhaber 1ın aller WeltLGE 1mM Vergleich den Violinisten

geringen Anzahl einıge der bedeu- Uun1sSonNO einen „Iyrischen on eiınen
tendsten Musiker überhaupt hervor- „kernigen“; einen „machtigen‘, einen
gebracht haben Und as,; obwohl ALl „voluminö6sen“ Celloklang und einen

gerechnet Antoniıin Dvotäk das Ma „markanten Rhythmus“ escheini-
SCH 1968, mıtten 1m Kalten eoncello ın Jungen Jahren einmal de-

spektierlich als eın ‚Stück Holz“ cha- tauchte iın der - Eröntstaädt: Berlin
rakterisiert hat, “ das oben kreischt auf, W 4S VO Kennern damals als Sen-

satıon wurde Heute 1st ei-und brummt“ nıcht gerade eın
Passierschein für virtuosen elt= W 45 4a11 och vorstellbar, aber eın
ruhm! solcher Aufttritt 1m Westen, Streng

och ann ETAF jener legendäre musikalisch auch deklariert BCWC-
Katalane au (Pablo) Casals 6- SCI1 se1ın mochte, enthielt jener eıt

auf den Plan, dessen oft recht e1- immer auch eine politische Botschaft
genwillige Einspielungen der Bach- Miıt Prokofiew (1891-1953) hat 1n
Sulten AaUS den dreißiger Jahren auch gegenseltiger kritischer Fruchtbarkeit
heute och Prickel ber den Rücken ZUSaINmMMEeI yearbeitet, mM1t seinem

Lehrer Moskauer Konservator1-Jagen Ihm ebenbürtig werden VGI-

sprach die tragisch früh verstorbene u Umutrij Schostakowitsch 6-
den I1a  — als einen AinnerenJacqueline du Pr (1945-1987), deren

Aufnahmen VOT allem der Beethoven- Fmigranten” des SowjJetsystems be-
Sonaten Ewigkeitswert besitzen. zeichnen könnte, verband ıh 1ne
Schliefßlich Cassado, Fournıer, (sefin: SG Freundschaftt. In der Berliner Jesus-
ZAS, Kliegel, 6Ö=Yö Ma, Maisky, Der- Christus-Kirche spielte AI CH

gamenschikow, Piatigorsky, Schitf, mıt Karajan un: den Berliner Philhar-
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monikern eben Jenes erk e1n, das 1ın lernte G1 m1t vier Jahren das Kla-
seiner Einzigartigkeit beinahe e1- vierspiel und CNLDUPPLE sich bald als
18i Synonym für „Cellokonzert“ musikalisches Wunderkind, das 1m
schlechthin geworden 1St und das AdUuS- Alter VO 1: Jahren erstmals öffent-
gerechnet A4AUS der Feder Jenes Mannes ich als Cellist auftrat: mıiıt einem GCel-
STAMMLT, der diesem Instrument selne lokonzert VO Camille Saint-Saens.
verbale Zuneigung harsch versagt Später studierte Rostropowitsch
hatte: Antonin Dvoräk Moskauer Konservatorıiıum neben

Gleichwohl, och Wlr I11anl mehr Klavier und Cello auch Dirigieren,
oder weniıger sich Musikaus- W as ıhm 1n der Emigration ZUgULE

kam Von 19/58 bis ZUr Saison 995/96übende, Musikkenner, Musikkritiker.
Einer breiteren Offentlichkeit wurde W ar Leıter und Chefdirigent des 1EJ1100
das Phänomen Rostropowitsch GIrStT Washingtoner National Symphony
1978 bekannt, als die sowjetische Orchestra, als solcher freilich niıcht
Staatsmacht den Cellisten mıiıt seliner ganz unumstriıitten W1e€e als Cellist.
TAau Galina Wischnewskaja während 5ogar als Operndirigent konnte sich
einer Auslandstournee ihres Rostropowitsch einen Namen
jahrelangen Eintretens für den 1te- chen. So entwickelte den Ehrgeiz,
ratur-Nobelpreisträger Alexander beispielsweise Mussorgskijs oyrodßse
Solschenizyn kurzerhand ausbürger- Oper „Boris Godunow“ 1n allen el

Die Wurt der (senossen W ar aber Fassungen (d 1n der Urfassung -
mıi1t der Vertreibung der Sunder A4AUS W1€e 1n den Bearbeitungen VO R1ıms-
dem sozialistischen Paradies och kij-Korsakow und Schostakowitsch)
nicht besänftigt. Im selben Jahr wurde dirigieren. In Wıen eitete 1995
Rostropowitsch die Aberkennung al- die 1e] beachtete Urau!führung VO

ler staatlichen Auszeichnungen hin- Altred Schnittkes Uper „Gesualdo“
terher geworfen. ”  Is iıch weggehen und 996 die Premiere VOINl Benjamın
musste“, erinnert sich der Cellist, Brittens „Peter Grimes“. Nach seiner
„‚dachte ich Mein Leben 1St 11U.  - VOTI= Ausbürgerung ahm das Ehepaar
bei Es W ar der tragischste Augenblick Rostropowitsch die schweizerische
1n meınem SANZCH Leben Heute den- Staatsbürgerschaft und 1efß sich 1n
ke ich; 6S W al auch eın Gottesge- Washington und 1N Parıs nieder.
schenk. Wäre ich nicht WCSSCHANSCI, „Meine Wohnung habe 1C 1ın
hätte ich nıiıcht Picasso; Chagall, har- Paris eingerichtet. Ich habe alte russı-
lie Chaplin oder Henry Moore ken- sche Möbel]l un: russisches Porzellan
N  w gelernt“. gekautt. In Frankreich haben S1e Ja al-

Mestislaw Leopoldowitsch Rostro- les Russische. Mein Zuhause
powitsch wurde Marz 19727 als W ar WIEC eine Insel Und ich habe in
Sohn des CGellisten un!: Casals-Schü- Jas Wodka getrunken un gESaAgL
lers Leopold Witoldowitsch Rostro- Das 1St meın Land.“ Und fügt hin-

“Ich denke daran, W as mIır Schos-powitsch 1n der heutigen Hauptstadt
Aserbaidschans, Baku, geboren. NSeine takowitsch und Prokotiew für meın
Multter WAarTr Pıianıstin. Zunächst — musikalisches Leben geschenkt ha-
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ben [Darum mache ich alles für Russ- Europa 1efß auch den Banntfluch ber
and.“ Miıt den „Geschenken“ me1linte Rostropowitsch allmählich dahin-

nicht ROR die Musik 1mM allgemeinen: schmelzen: Im Februar 1989 wurde
Beide Komponisten schrieben V1ı0- wieder 1n den sowjetischen Kompon1-
loncello-Kompositionen speziell für stenverband aufgenommen, ım Januar
i;hn (wie übrigens auch Leonard ern- 1990 gewährte FilLA  S ihm auch wieder
ste1in, Benjamın Brıtten, Pierre Boulez die russische Staatsbürgerschaft. STAa

schendurch W ar C 1m Novemberun Altred Schnittke).
Mıiıt dem internationalen uhm 1989, eınen Tag ach der Maueröoött-

kam auch eın Zewlsser Wohlstand, der NUunNng, ach Berlin gerelst, direkt
dem Vırtuosen eın starkes Engage- VOL einem Grenzübergang Bach 1N-Porträt MmMent bei carıtatıven Projekten jeder terpretieren. Auf die rage, W 4S des-

SC  an Solosuiten für Violoncello für Ee1-Art ermöglichte. In Deutschland
gründete ÜE Stiftung für den Cel: 11C  . Cellisten bedeuten, antworteie

listen-Nachwuchs. In Argentinien Rostropowitsch einmal: „Dasselbe
W1€e die Bibel für den Gläubigenyagıerte er sich für die Instandsetzung

eines Kinderkrankenhauses. In Mos- Bach das Tot für die NWelt:“ Und
kau stiftete die „Kinderklinik die Ehrungen brachen wieder
auf Rädern“. Pensionierte Musiker ber ıh herein diesmal 993) als;,
des Moskauer Bolschoi-Theaters dür- der Titel, „Verteidiger der Freiheit
ten sich ber Zuwendungen AaUus einem Russlands“. ESs versteht sich VO

VOIN ıhm gegründeten Pensions-Fonds selbst, Aco der Künstler ach der
freuen, den m1t seinen durchaus osteuropäischen Wende auch wieder

1n seiner He1mat musı1zlert. Undstattlichen agen füullt Seit 19958 1St T:

zudem Friedens-Botschafter der Dvorak? Sein Konzert für Violoncel-
UNESCO Der deutsche Musikfor- lo un Orchester h-moll, 104,
scher un: Musikkritiker Hans Heınz kennt eintach keinen besseren Inter-
Stuckenschmidt wart 1n diesem ar preten als diesen Mann MI1t dem —

sammenhang alle wissenschaftliche aussprechlichen Namen! i1ıne efe-
Contenance VO sich und geriet iın e1- renzaufnahme dieses Konzertes liegt

fast pathetische Schwärmerei: „Der MCJT: 1n der erwähnten Berliner Fın=
(zeıist VO Schillers un: Beethovens spielung mMI1t Karajan AUS dem Jahre
‚Alle Menschen werden Brüder‘ hat 1n 1968 Demgegenüber zeichnen sich
Mstislaw Rostropowitsch se1ine — ungere Aufnahmen lediglich 1er und

da durch die seither erheblich verbes-derne Verkörperung gefunden“
IDITG Auflösung der kommunistisch Aufnahmetechnik Aau  N

gepragten Strukturen 1mM östlichen

Schwerpunktthema des nacnNnstien es

Konflikte und Konfliktregelungen
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